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Amtlicher Teil.
Dekan ntmachung.

Gesetz , betreffend Höchstpreise.
§ t iür die Dauer des gegenwärtigen

Krieaes können für Gegenstände des täglichen
Bedarfs, insbesondere für NaHrnngs- und
Futtermittel aller Art sowie für rohe Natur¬
erzeuznisse, l)eiz- und Leuchtstoffe höchftpresie

festgesetzt« erden̂ ^ ^ Aufforderung
der zuständigen Behörde ein Besitzer der mt
8 1 genannten Gegenstände, sie zu den fest
gesetzten Höchstpreisen zu verkaufen, so kann
die zuständige Behörde sie übernehmen und
ans Rechnung und Rosten des Besitzern zu
den festgesetzten Höchstpreisen verkaufen, soweit
sie nicht für dessen eignen Bedarf nötig sind.

8 3. Die Landeszentralbehörden oder die
von ihnen bestimmten Behörden erlassen die
erforderlichen Anordnungen und Ansführungs-

di- nach § > feMetfen
Höchstpreise überschreitet oder den nach 8 5
erlassenen Ausführungsbestimmungen zrmnder-
handelt oder Vorräte an derartigen Gegen
ständen verheimlicht oder der Aufforderung
der zuständigen Behörde nach § 2 nicht
nachkommt, wird mit Geldstrafe bis zu drei¬
tausend Mark oder im Unoermögenssalle mit
Ge ängnis bis zu sechs Monaten bestraft.

8 5. Der Bundesrat wird ermächtigt,
den Zeitpunkt zu bestimmen, zu welchem
dieses Gesetz wieder nutzer Rrast tritt.

§ 6. Dieses Gesetz tritt mit semer Ver¬
kündung in Rrast.

Wird veröffentlicht.
Dotzheim,  den 8. August 1914.

Der Biiraermeister S p o r kh or st.

Bekanntmachung
Ich mache daranf aufmerksam, datz alle

Geschäfte, welche die Annahme von Papier¬
geld verweigern oder wncherpreise für Lebens¬
mittel nehmen, rücksichtslos geschloffen werden.

Die Festsetzung von Höchstpreisen für
öie wichtigeren Lebensmittel behalte ich mir
nötigenfalls vor.

Frankfurt  a . M. den 4- August
Der kommandierende General.

schriftlich bei ihrem zuständigen Bezirksfeldwebel zu
melden. Hierbei ist anzugeben:

Jahresklaffe , Waffengattung und Wohnung
bezw Wohnort.

Wiesbaden,  den 6. August 1914.
Königliches Bezirks-Kommando.

Roff.
Oberst z. D. und Kommandeur.

Wird veröffentlicht.
Dotzheim,  den 7. August 1914.

Der Bürgermeister:
Sporkhorst.

Bekanntmachung.
Infolge mehrfacher Verhaftungen von

Persönlichkeiten, die sich an den Bahn- und
Telegraphenanlagen in verdächtiger weffe zu
schaffen,gemacht haben, ist allen Bahnschutz¬
wachen erneut eingeschärft, datz sie zum Schutze
der ihnen anvertrauten Anlagen alle ver¬
dächtigen rücksichtslos festzunehmen, oder datz
sie im Bedarfsfall nach den Vorschriften für
)en Waffengebrauch des Militärs von der
Waffe (Schußwaffe) Gebrauch zu machen
haben. „ . , ,,

Damit durch diese Matzregel nicht Un¬
schuldige betroffen werden, wird Jedermann
in seinem eigensten Interesse davor gewarnt,
sich dadurch verdächtig zu machen, datz er
aus Neugier an den Bahnanlagen unnötg
verweilt, dieselben eingehend besichtigt oder-
gar photographiert.

Mainz,  3 . August 19H.
Der Gouverneur der Festung Mainz.

Bekanntmachung.
Die Kricgsaushebung für die Militärpflichtigen

der Gemeinde Dotzheim findet nicht in der Goldgasse.
sondern in Wiesbaden im FriedrichShof. Fnednchstr.
43 am Freitag, den 14 . Aug . er. morgens 6 /.
Uhr statt.

Dotzheim,  den 10. August 1914.
Der Bürgermeister:

Spork hör st.

Bekanntmachung.
Achtung ! Feuerwehr
Während der Dauer des Krieges wird

bei Ausbruch eines Brandes Alarm durch
Huppensignale und Glockengeläute gegeben.
Aus diesen Alarm hier haben sich alle
Bürger, welche zur Freiw. oder Pflcht.

seuerwehr gehören zuin Rathaus zu begeben. Aus
Ala, m nur durch Huppensignale begeben sich sofort
sämtliche noch anwesende Mitglieder der Freiw.
Feuerwehr zum Rathaus.

Dotzheim,  den 10. August 1914.
Der Bürgermeister:

Sporkhorst.

Bekanntmachung.
Sämtliche Mannschaften der Reserve. Land

wehr und Seewehr l und II sowie der Ersatz Re
serve die zur Zeit ohne Kriegsbeorderung oder
Patznotiz sind, haben dies sofort mündlich oder

Bekanntmachung.
Gesuche um Vermittelung bezahlter Arbeits¬

kräfte für die Erntearbeit , sind an das Arbeitsamt
in Wiesbaden. Dotzheimerstr. zu richten. Erwachsene
freiwillige — ehem. dienstliche— Ecntearbecker und
Arbeiterinnen werden durch das Landratsamt und

Gewagtes Kpiel.
Roman von H- von Schreibershofen.

34) _ (Nachdruck verboten.
„Ach, was nützt uns denn seine Bestrafung!" meinte

Estclla, die mit echt weiblicchem Gesicht jetzt mehr den
Urheber ihres Glückes, als den Verbrecher in ihm sah
An Erevtes Seite fürchtete sie ihn nicht tanger.

„Nicht uns sott seine Bestrafung nützen, das Recht
muß aber seinen Lauf haben," versetzte Ercole. «Wo
bleibt die bürgerliche Sicherheit, wird das Verbrechen nicht
mehr geahndet und der Verbrecher nicht an Leib und
Seele gestraft. Wer das Schwert nimmt, soll durch das
Schwert nmtomnien. Und das Schivcrt ist nicht jedem
einzelnen, nur der Obrigkeit von Gott verliehen.

Des Grafen Perschwinden führte eine Stv. . . Stockungm
den Verhandlungen herbei, die Ercole sofort zu einem
Besuche bei seiner Mutter benutzte. Seine heimliche Ab¬
reise war noch ein wunder Punkt in Nicolettas Gemüt,
die nur durch offene mündliche Aussprache beseitigt
werden konnte.

„Doch Sie bleiben ganz in Rom, wenn Sic zürn»
kehren?" fragte die Marchcsa. „Für immer, nein," war
Ercoles Antwort. „Der Grund, der mich hergeführt,
ist noch nicht erledigt. Dos Andenken meines Änters
verlangt noch nach Sühne. Ich werde nicht ruhen noch
rasten, bis ich seine Mörder vor das irdische Geruht
geladen habe und die Beweise, daß er im Aufträge der
Maffia gemordet ist, klar vor der ganzen Welt hmgestellt
sind. Ist der irdisck>en Gerechtigkeit Genüge geleistet,
dann werde ich in Sizilien das llebcl an der Wurzel be¬
kämpfen."

-rch fürchtete, Estellas Abneigung gegen Sizilien
könnte Sie zun»Verzicht auf die Stellung und bcu Titel,
den Sie Ihnen zubringt, veranlassen," rief die Marchesa
aus mit einem frohen, Hellen Blick auf Ercole.

Wie wäre das möglich! Sie trauten mir also zu,
Pflichten aufziigeben, die ich, wenn auch unwissend, doch
immerhin auf mich genommen. Als ick um Estellas
Herz warb, tvußte ich davon nichts, ich liebte sie allein,
aber ein Besitz, der solche Opfer von ihr gefordert, ist
tvol)l wert, doch gehollen uub uevtctbigt zu werben.
Ercole zog Estella näher, sein Blick ruhte ernst auf der
Marchesa, dann reichte er Girolamo die Hand. ..Aicht
um zu träume», nicht uni im stücht,gen Rausche, rm
vorübergehenden Ge.iufse des Tages dahm zu leben, ist
mir Rang und Besitz zu teil geworden. Ich fühle die
Größe, die Schwere der mir anferlcgten Pflichten, die
hoher uiid schöner silid, als ich sic erhoffen konnte/ Sem
Antlitz leuchtete aus, seine Gestalt hob sich, sein Blick
schien weit in die Zukunft zu dringen. „In dieser
Stellung kann ich alle Kräfte, die mir Gott verliehen,
dem Dienste meines Vaterlandes widmen, ihni nutzen
und jetzt erst taun meine Arbeit, mem Streben Frucht«
bringen- sehe ich auch vielleicht ihr Reffen Nicht
— Gc schwieg in tiefer Bewegung.

ßiuaetiffcn zog die Marche,a Estella an ihre Brust.
Xu halt gut gewählt, er ist Deiner würdig."

DaiiN reichte sie unter Tränen Girolamo ihre Hand
, Aber er wird untergehen, solche Männer kämpfen ver-
gebeils gegen die Macht der Fiiffterms.

Der 'Abschied>vard allen schwer. ,ollte er auch nur
für kurze'teil sein. Eine schwere, bange Ahnung be¬
drückte die Brust der Marchesa. bei Laveggis Worten
ergriff sie ein schneidender Schmerz.

tliid er selbst meinte, sein Herz müsse brechen.
Sein Blick weilte auf Rom, bis der letzte-- chlminer
der Kuppeln»ud Türme der ewigen Stadt schwand.
Abni war, als schwiiide damit seines Lebens Glanz, als
wiche er tief in die Nacht hinab, d,e ihn nun ,ur
immer umgeben werde.

Das Wiedersehen zwischen Nieoletta und ihren
cn  tiiate jede kleine Mißstimmung, sie sah em.

Er'eole hatte so handeln müsse,». Uub et empfand so
ück wie noch nie die Größe und Opfersah,ge>t der
Mutterliebe, die ohne Zögern alles snr das Gluck des
Gndes hinaab. Mit Staiinen und Entzücken sah
Nieoletta die schöne, anniiitvolle Frau, die sie Mutter
nannte mit) um die Fortdauer ihrer Liebe bat. unter
den heißesten Tankesworten, für dn unaussprechliche
Güte und Vas Erbarmen für die Namenlose, llnbe-
kannte. Erst jetzt.konnte sie Ercoles Liebe bcgreffen, dw
ahnungsvoll das Glück erkannt und festgchakten, das er

WÄ KL ^ » up».
Zmiocenzo. der wieder bei Nieoletta ivar, semc junge
Herrschaft. Da er nicht Worte geling jur seine Freude
findeii konnte, hatte er sich mit einer ries,gen jeuer-
roteu Schleife geschmückt, die seinen Geisteszustand
treffend aû drückte. wieder zu scheu," sagte

. « -» v uuh« »uch. « * ;
nicht mehr und die hohen, neuen pan,er paffen noch
XW[]tXlTih  es schöner,"versetzte Ercole, „och schöner
bei uns in Villa Roverdo Wie freue ich mich ans
Steinmann!"

«Wir hoffen, er soll wit uns nach Rizza ziehen.



das Arbeitsamt Wiesbaden vermittelt . Nähere
Auskunft ist im RathauS erhältlich.

Dotzheim,  den August 1914.
Der Bürgermeister:

Sporkhorst.

Bekanntmachung.
Der am 4 . April 1804 in Dotzheim geborene

Taglöhner Ludwig Sand  entzieht sich dec Für¬
sorge für seine Familie , sodaß die öffentliche Armen¬
pflege für diese eintreten muß.

Zweckdienliche Angaben über den Aufenthalt
des p . Sand können auf Zimmmec 2 des Rathauses
gemacht werden.

Dotzheim,  den 7 . August 1914.
Spork hör  st , Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Der am 7 . Febr . 1878 zu Frauen stein  geb.

Pflasterer Heinr . Emmelhein  z entzieht sich der
Fürsorge für seine Familie , fodaß die öffentliche
Armenpflege für diese eintreten muß.

Zweckdienliche Angaben über den Aufenthalt
des Emmelheinz können auf Zimmer 8 des Rat¬
hauses gemacht werden.

Dotzheim,  den 7 . August 1914.
Sporkhorst,  Bürgermeister

Bekanntmachung.
Aus Anordnung des Feldeisenbahnchefs wird

die Bürgerschaft darauf ausmerlsam gemacht , daß
die Verabfolgung von Alkohol an Truppen auf den
Bahnhöfen verboten ist

Dotzheim,  den 10 . August 1914.
Sporkhorst,  Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Flieger , soweit solche nicht zweifelsfrei als

Feinde durch Bombenwersen oder sonstwie erkenntlich
sind , dürfen nicht behelligt werden.

Ferner mache ich darauf aufmerksam , daß
Zivilpersonen , die nicht durch Behörden hierzu be¬
ordert sind, sich durch Führung von Waffen strafbar
machen.

Dotzheim,  den 10 . August 1914.
Sporkhorst,  Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Die Schule bleibt bis auf weiteres geschloffen.

Die Schulleiter:
Schule ». Weber.

_ I . V : Kai ser.
Bekanntma chung.

Das Proviantamt Mainz kauft fortgesetzt
Weizen , Roggen . Hafer , Heu — auch Kleeheu —
und alle Stroharten.

Einlieserungen können zu den jeweiligen Tages¬
preisen und ohne vorherige Anfrage täglich statt¬
finden und zwar:

Weizen und Roggen im Magazin Holzhof,
Hafer ,. „ Rheinallee
Heu und Stroh in den Scheunen beim Schlacht¬
hause und in den Magazinen Finthen , HechtS-
heim , Kostheim und Wiesbaden.
Wird veröffentlicht.

Der Bürgermeister:
S p o r kh o r st.

Bekanntmachung.
An die Einzahlung der zweiten Rate Staats¬

und Gemeindesteuer , sowie der KeiS - und Ge-
uieindehundestcuer für das 1 Halbjahr 1914 wird

hiermit erinnert Die Einzahlung hat bis spätestens
zum 15 August d . IS . zu erfolgen.

'Dotzheim,  den 11 . August 1914.
Borde»

_Gemeinderechner.
Bekanntmachung

Feldpostsendungen an die Angehörigen des Heeres
und der Kaiserlichen Marine.

Für Feldpostsendungen in Privatangelegenheiten
an die Angehörigen des Heeres und der Kaiserlichen
Marine gelten während des mobilen Berhältaiffes
nachbezeignete Portovergünstigungen.

1. Portofrei werden befördert:
a ) gewöhnliche Briese bis zum Gewichte von

50 Gramm,
b ) Postkarten und
c) Geldbriefe bis zum Gewichte von 50 Gramm

und mit Wertangabe bis zu 150 Mark.
2 . Portoermäßigungen:

Das Porto beträgt für
а ) gewöhnliche Briefe über 50 Gramm bis

250 Gramm schwer 20 Pfg,
d) Geldbriefe über 50 Gramm bis 250 Gramm

schwer und mit Wertangabe bis zu 150
Mark 20 Pfg ,

c) Geldbriefe bis 250 Gramm schwer mit
einer Wertangabe von über 150 bis 300
Mark 20 Pfg,  über 300 bis 1500 Mark
40 Pfg.

б) Postanweisungen über Beträge bis zu 100
Mark an die Angehörigen des Feldheeres
und die Besatzungen der zu den Seestreit-
kräften gehörigen Kriegsschiffe usw . 10 Pfg

Formulare zu Feldpostkarten werden bei den
Postanstalten sowie den amtlichen Verkaufstellen
für Postwertzeichen an M Publikum verkauft
werden . Einstweilen können die gewöhnlichen un-
gestempelten Postkartenformulare Verwendung finden.
Bei denselben Stellen werden auch Formulare zu
Feldpostanweisungen an die Angehörigen des Feld¬
heeres , mit Freimarken zu lO Pfg . beklebt , zum
Verkauf für den Betrag der Freimarke bereitgehalten
werden

Zu Postanweisungen an die Besatzungen der Kriegs¬
schiffe sind die gewöhnliche Formulare zu benutzen.

Einschreibsendungen in anderen als Militär-
dienst -Angelegenheiten , Postaufträge , Briefe mit Zu-
stellungsurknnde und Postnachnohmesendungen sind
von der Beförderung durch die Feldpost ausge¬
schlossen.

Privat -Päckereien nach dem Heere werden bis
auf weiteres gegen die sonst üblichen Portofätze
noch angenommen . Zur Förderung des Abgabe-
geschäftS ist es jedoch notwendig , daß diese Sen¬
dungen frankiert zur Post gegeben werden.

Aufschrift der Feldpostsendungen
Die nach dem Feldheere gerichteten Postsen¬

dungen können , da die Marschquartiere der einzel¬
nen Truppenteile fortwährend wechseln , nicht auf
einen vom Absender anzugebenden bestimmten Ort
geleitet . sondern müssen zunächst der Feldpostanstalt
zugesührt werden , die für den Truppenteil den Post¬
dienst wahrzunehmen hat.

Hiernach können die Sendungen nur in dem
Falle pünktlich an den Empfänger gelangen , wenn
die Aufschriften der Briefe usw . richtig und deut¬
lich ergeben : welchem Armeekorps , welcher Divi¬
sion, welchem Regiment , welchem Bataillon , welcher
Kompagnie oder welchem sonstigen Truppenteile der
Empfänger angehört sowie welchen Dienstgrad und
welche Dienststellung er bekleidet.

Dasselbe gilt sinngemäß für die Sendungen ^
die Angehörigen der mobilen Marine.

Die Aufschriften der Briefe usw . müssen rech,
klar und übersichtlich sein . Besonders empfiehlt »
sich, die Angaben über Armeekorps , Division , Re¬
giment usw . oder Kriegsschiff immer an einer be¬
stimmten Stelle , am besten unten rechts nieder »»,
schreiben.

Im übrigen empfiehlt es sich, aus allen Bcies.
sendungen nach dem Feldheer oder der mobiles
Marine den Absender anzugeben . Eine Berpfljch.
tung hierzu besteht jedoch nicht.

DaS Publikum wird ersucht , im eigenen Inte-
resse auf die obigen Punkte Rücksicht zu nehmen.

Pakete mit Zivilkleidern von den zum Hee«
eingezogenen Mannschaften an ihre Angehörige»
werden nur dann portofrei befördert , wenn die Ab-
sendung durch Vermittelung des Truppenteils er-
folgt.

Do » Staataaehretär dca Reicke -poatamt ».
Kraetke.

Dotzheim, n. August.
6 . Wie überall im Deutschen Baterlande , s»

bewegt das nun anhebende furchtbare Völkerringe»
auch hier mitfühlende und mitleidende Herzen für
alle Zurückbleibende , die nicht die Waffen zur Ber-
teidigung des Vaterlandes tragen dürfen und legt
uns allen zugleich sehr ernste Pflichten auf . Die
am Sonntagabend im „Deutschen Kaiser " tagende
Notlinderungsversammlung hiesiger Bürger , an wel¬
cher etwa 50 Personen , darunter auch Damen aller
Berufsstände , teilnahmen , war sich, wie unser ge¬
samter Volk darin einig , freudig und ohne Aus-
nähme ihre Person in den Dienst der großen und
heiligen Sache zu stellen — auf irgend einem Posten,
wo sie gebraucht werden . So weckt dieser Krieg,
der unS aufgedrungen wird , den wir nicht gewollt
haben , den wir aber durchhalten werdep , die besten
und edelsten Instinkte im Volke, über das er mäch¬
tig aufwühlend dahinbraust , alles Gute aus den
Tiefen , in denen es verborgen ruht , an die Ober¬
fläche bringend . Wie die Parteiunterjchiede u »t/
die schroffen politischen Gegensätze ausgeglichen e' c-
scheinen , so müssen auch alle gesellschaftlichen Unter-
schiede fallen und es darf nur noch der Mensch alr
solcher gelten : der Mensch , der das Wertvollere ist,
was wir jetzt besitzen ! Wenn in den erstem Tage»
Unruhe und Sorge , wenn jetzt noch der , Mschied
von den ausziehenden Lieben die Men ge auf die
Straße bannt , so muß nun , wo der Kr ' ,eg nach drei
Fronten entschieden ist, alles , was Hä .gve und Köpfe
hat , eintreten in die große Arme «-., jener , die an
Stelle der Abrückenden die Pflicht .«» in der Heimat
übernehmen . Eine Ehrensache Yxt  jeden ist eS, jetzt
nicht müßig zu gaffen oder ' träumerisch den Kops
hängen zu lassen , sondern z'uzugreifen und mitzu-
helfen . Jeder einzelne Dienst muß jetzt organisiert
werden ; wo Hände fehlen , soll man sie rufen : sie
werden sicher kommen!

Tief greift natürlich dieser gewaltige Krieg in
das wirtschaftliche Leben ein . Fabriken und Ge¬
schäfte schließen , gor mancher , der gerne arbeite»
möchte , steht sich jetzt brotlos . Nur nicht per-
zweifeln ! Der Krieg , der die Arbeit stört , schafft
auch wieder Arbeit . Für die vielen Millionen , die
im Felde stehen , rnuß vorgesorgt werden , auch da?
tägliche Leben mit seinen vielgestaltigen Bedürfnisse«
geht trotz Unrast und Sorge seinen Gang Aber er
wird umorganisiert werden müssen , die Bedürfnisft
werden andersartig , auf den Krieg gerichtet , und
die Produktion muß es lernen , mit anderen Kräfte«

wo ich ihm seine Frau erziehen werde ." Mintje sah sich
ui», ob Mynheer in der Nähe sei, er hätte viellacht
sein Mißfallen über ihre Schwatzhastigkeit ausgesprochen.
Aber er hörte es nicht und Messrouw gedachte des
Verses : „Zwischen Lipp ' und Kelchesrand ", denn noch
immer war keine entscheidende Nachricht von Stein-
niann gekommen.

Die Abreise des Grafen di Boyn gab Mynheers
Mißtrauen neue Nahrung , und er meinte , es sei für
ihn ivie für Steinmann gut , andere Luft auszusuchen.
Er trieb auch das junge Ehepaar zum Entschluß , er
hielt jede Zögerung Jim verderblich . Doch Ercote wie
Estella wollten die Stätte ihrer Leiden nicht verlassen,
ohne Steinmann wiedergesehen zu haben , wollten auch
Mynheers Vorschlag , ihn nach Sorrent einzuladen , nicht
gelten lassen . Mynheer warnte vergebens : Kleinliche
Nachsucht ruht nicht , bis sie sich Genüge getan.
„Rur sentimentale Torheit , könnten fast Deutsche sein,"
brummte Mynheer ärgerlich . ,.A »r um sich in unan¬
genehme Erinnerungen zu vertiefen , setzen sie sich Ge¬
fahre, ! aus . Aber ,,e wollen zeigen , daß aus der armen,
geisteskranken Tvna Teresa die schöne , glänzende
Herzogin Estella geworden ist."

„Bei » , sie wollen Steiumam , besuchen und ihre
Dankbarkeit beweisen, " sagte Messtouw scharf dazivischen.

„Messrouw van de Pullen , echte Dankbarkeit wird
durch Liegen nicht gleich schimmelig , sie kann etwas
warten , Mintje ."

„Das verstehst Du nicht, " versetzte Mintje so schnell
und entschieden , daß er nur die Achseln zuckte >lnd
sich auf einen der vielen Balkons setzte und auf das
Meer hinabblickte . Wortwechsel mit Mintje ivaren stets
unangenehni.

Ter einundzivanzigste Dezeniber war ein herrlicher,
klarer Tag , in der Sonne so warm wie im schönsten
Frühling , nur im Schatten zwischen den Bergen und
Felsen herrschte eine kalte , kellerige Luft , besonders in
den später » Nachmittags stunden . ' Ganz begreiflich , daß
di Boyn auf seinem Wege nach Aniatfi sich dichter in
seinen Mantel hüllte.

Er lachte über sich selbst . Einer Bäuerin , einer
Reinen Tänzerin halber solche Umstände ! Aber er hatte
ja keine Wahl gehabt , da Pillnno , ans dessen Beistand er
fest gerechnet , nicht auszufinden gewesen war . So mußte
er selbst handeln , nicht nur die Früchte genießen , die
anderer Ältühen ihm boten . Denn Gismonda aufgeben — 1
das fiel ihm gar nicht ein . Die ganze Angelegen¬
heit beiseite schieben und sich auf seine andern , doch
ziemlich bedenklich aussehenden Pläne beschränken , schien
»hm ganz zu fern liegen . Der Augenblick war ihm alles,
Gisniondas Bild stillte seine Phantasie , ihre Eroberung,
ihr Besitz, seine Gedanken vollständig aus.

Der Wagen , in dem der Graf saß , hielt mit einem
Ruck und er wurde unsanft aus seinen Träumen ge-
rissen . Unmutig blickte er hinaus.

Nicht weit von ihm fuhr ein kleiner Einspänner,
den er bei jeder Wegbiegung gesehen , aber nicht weiter
beachtet hatte . Jetzt wurde der Wagen von zwei
Männern angehalteu , die nur hineinsahen , einige Worte
wechselten , dann aber mit einer höflichen Entschuldigung
sofort wieder zurücksprangen . «Bitte , fahren Eie nur
weiter , es war ein Irrtum, " sagte der eine und machte
ein Zeichen zum meiterfahren . woraus der Kutscher daS
Pferd wieder antrieb.

di Boyn sah mit ziemlich unbehaglichem Gefühl die

, . ftll ) zunoiumen , voeh zugleich hat
der andere Wagen wieder gehalten , ein junger Man
E . yerausgesprungen und näherte sich rasch . D<
Grasen Bück war scharf , er erkannte Girolamo Lavcgs
ans der Stelle imb sein ganzer Haß gegen ihn lodcri
he empor In dieser Minute war Gismonda ve:
Hessen und seine Gedanken drehten sich nur um den Man
der sich ihm entgegengestcllt und seine Pläne durchkreuz
Auch er sprang aus dem Wagen und stand vor der
zungen Arzte . '

„Ein ganz unvorhergesehenes Wiedersehen , da
aber meinen heißesten Wunsch erfüllt . Man soll kein
Schuld nilbezahlt lassen , und ich schulde Ihnen nod
etwas von Rom her . Sie haben mich wohl noch nich
vergessen , sonst — dies zur Erinnerung !" Er halt,
den Revolver herausgezogcn , doch schon hatte einer de,
Männer seme Hand mit festem Griff ersaßt , indein ei

’ ^ T 09 ‘ Ete gnt , rasch weiter zu
fahren . Wir haben nichts mit ihm , nur mit diesem
H^ rrn zu tun ." d > Boyn versuchte sich zu bestem,,

Lapt mich los , was fällt Euch ein ! Me » , Revolver
, einen Schiß , ich warne Euch . Ich bin

Graf di Bonn , komme aus Ron , —^

(Fortsetzung folgt .)



kommen. Es tritt ein natürlicher Mangel an
-vSnnern ein und vielfach « erden Frauen deren
Ztelle ersetzen müssen. Wehrmänner , d' - 'h« Frauen
» iürer täglichen Arbeit teilnehmen ließen haben

die Gewißheit , in der Fortführung ihrer Be-
f'ptJ bif Ehefrau a,S natürliche Stellvertreter,n
Äen « ÄraO ift bo« W nicht m»,-

ebr viele Lücken reißt der Krieg . Und hier
Äjnt uns die werktätige Bruderliebe , die letzt unser
Noll in allen Schichten erfüllen muß. w erster Lime

Matze Aushelsen , wo es nötig ist, einsprlngen.
!mdjnen Wehrmann daheim zu ersetzen unddafür
^lnraen daß er im Felde ruhig sein kann m dem

Geschäft sein Hab und Gut stehen
unter dem Schutze der Nation . Wirtschaftliche Werte
»rbalten ist auch Landesverteidigung , und wer hier
L einzelnen dient , der dient damit zugle.ch dem
Vaterland!

weitere 12 Bomben , die sämtlich explodier en. In
lolaedessen geriet Lüttich an mehreren Stellen >n
52 Sümtl .che Bomben wurden von e.nem
UntttMzier der Besatzung aus der hinteren Gonde
berabaeworfen Der Unteroffizier war nach der

des Luftschiffes in Köln der Gegenstand
begeisterter Ovationen , der nach Taufenden zähen

Ltefrankas - nfr rundlich-

ÜJSS . STuÄffÄ

vom König empfangen worden ist . Die letzte naq
Deutschland aelangte Nummer des ,,^ v>r sch

selbst daß die belgische Regierung „zur Erhöhung
P N-ulraT ». - B -fpr - chung- n E ShSjSSl

aiet feine B -rPftich>un »-u -»ftl « »"» un« q ° , »ch
erfüllen Eigennutz und RucksichtSlosigreil w. ror

in Nsrbrecken Man vergesse vor allem die
ftandw -rl -r E und b-, ° h>- ihr - R ' chnuns-° !
Der Krieg hat ihnen den EcwerbSzweig geknickt,
Z - « nanhmeu b°d-nliich v-rhind -rl . S >° » - « -»
mit Seh-isuchi mb dang-r snrg - nu, den r .nsan«
ifirpr Allsstände auf die sie zur Fripung iyrc»

L ' ." ' L ° i-,en find . Uu' -- s,7 - --'d Z.„halten werden . Seme Geschicklichkeit uno rrn
stelliakeit seine praktische Kunst und sein föhnig
«,m ft für bis SJaterionb b-!° ub°-s - - rw° °

sUz  äs»
^ Ce& PAm . » » « ?.

neues aus aller Welt.

? »" isibe -r- iflich du» zunich« «De frei»in best « mich - , dm „ bm aeaen Belgien »-8 ^ »' »̂ . “ * 1*2,"ES ' st vegre.sticy. vuv zu"u^ id
ift die Krankenpflege strömen in dem Wunsche, den
ftiileren Kriegern , die Leben und Gefungheit IN die

Kckanze schlagen, dies zu danken und ihre Wunden
„ h^ len . Hunderttausende von Frauen meld n

sich freiwillig und man wird manche, deren Augen
e? t in hellem Opfermut strahlen , zucuckweisen
müNen Mögen sie darüber nicht traurig se.n, denn

a bt auch Mr sie Arbeit in Hülle und Fülle,
vielen Familien fehlt jetzt der Ernährer und

die Mutter muß an dessen Stelle die Familie r-
!ftlten Da gibt es Kinder zu versorgen , viele
runder Und eS gilt , den Hausstand in Ordnung
? "erkalten — und überall wird man fleißige Hände
L 1i ° Ä ° Herzen drancheu « «• SieWtau,;

sgx die gesunden wie für die kranken und v-r
mundeten Krieger , aber ebenso LiebeStatigkeit für
notleidende Geschäfte und Familien.

Diese Umorganisation des täglichen Lebens , d e
jetzt notwendig ist. ift eine schwere Aufgabe, aber

äeben ueaen BelgieUe ' schleunigt. Bei der Erobe-
?una Lüttichs wurden 2000 Deutsche vorgefunden,
demn man die Rückkehr nach Deutschland gewalt¬
sam verweigert hatte.

rvfstsch - Kavall - ri -divisto « « b- r dir
Grr » k- Mrnckgeworf ««.

R - rlin  10 Aug . Drei im Grenzschutz bei
Eydtkahnen stehende Kompagnien unterstützt durch
heraneilende Feldartilleme , warf d - uber Rome' en
auf Schleuben vorgehende 3 russische Kavalle
division über die Grenze  z uruck

Lokales.
Dotzheim,  11 - August.

- ' Hinweis.  Aus die heute Abend
i-DE ? iriä 'ÄSÄ »«

>m

notwendig ist", ist eine schwere Ausgabe.̂ aber , öom ^angverein ..Sängerlust " anberaum entwich
»it werden sie leisten mit jener Hingebung , die diel ligen  Versammlungen werden alle M g
ti-it erfordert und Mit jener Umsicht, die das Invers aufmerksam gemacht.
ftMtcke Wesen ausmachl . Große Anforderungen I ^ Kameradschaftliches.  In der am
eutfche, Wesen, au - - ftrt «uiel stattgefundenen Versammlung de«

Krieger - und Militärvereins wurde zunächst w der
Besetzung"der zu sichtenden JK * » « ? « * ™ '

Sä sä äää s
Ä « S » °d"lb - °ch A» dem Anslammen b°,i >i»d--

8. An-, Di- hl-s., -0 « --

Mack ẑum^Ankauf^der' ^gesamten FlörSheimer Ernte.

SS £ ff ? Ä
39 ^ “^ “b V »Ä ”» * 1 , ' S- « * « -

Mobelwagen und wurde auf der Stelle geto— _

leflt "dieser Krieg, H "ch Ânforderungen au Ruhe
!nd Nervenkcast . Wir haben uns gegen eine Welt
in Wasten zu behaupten und wir werden es tun

Es muß ducchgehalten werden mit Vertrauen >»
vie Zukunft und mit Vertrauen zur Heeresleitung
Wir Zurückbleibenden wollen sie nach Kräften unter-
stüken ohne Ungeduld und ohae ä « risel. I
an^iein-m Platze muh j-tzl I-im °°l>° » « ' »"»
Schuldigkeit tun!

waren die Leitmotive, unter der die

IflUUCllVUHVH -  -

Stn Mahnwsrt an -rutsche tzmeu.d ' ; _ . . . . . _r. l,:»«-.

srassÄff ssä
einet Verschmelzung beider Vereine zu und be-
schloß eine umfangreiche Hilssacktion für die hier
in Not zurückgebliebenen Kameruden -Fam >l»en >n
die Wege zu leiten.

—* Die begeisterte I ugend.  Ein Offizier
übt dem „Wiesb . Tgbl . '" ..Der Jugend von

Bierstadt und Dotzheim ĝebührt ein herzliches

Das waren oie Lei,uivi>vc. -
lücaer-NotlinderungSversammlung stand und me. ^ ii

. . . . . . . . . . .

gsSÄttrÄ »"* * 1!- »» a+ JZsazMLZ ..
?uj u V - .y)Qn,egtoot;t nooen UUU/ JVIIW»
!Anwesende ließen sichl ^j» Ift ^ abcen nicht unwesentlich dazu beigelragen,

«dH »mnächfikn Sonntag kn.ch-d-!-- ü ZLilmachnngsa -bei. -ni. -h-buchb« .« »^ . . .. . .. Ebenso wurde em ! . » konnten. Wenn man bedenkt, daß Tausende
ls Hel er bei ver am nawn » ' . t»o6 öie ^ eomima ^ un «»uiu C.it » ^
en Haussammlung anwerben . Ebenso wurde ein ! konnten . Wenn man bedenkt, daß Tausende
iüsS-Ausschuß gebildet , füc den in außerordentlich ! einzelnen Ausrüstungsstücken verpaß werden
innkenswecter Weife Frau Baronin v. Fürste neck ! eine Batterie oder Kownne eldmaßig>ankenswerrer Wege K^ ennarlik übernom - ^en . um ^ Wonil.senswecter Weife Frauroaron .» u. , « i ■ - tnüflen , um
uf Schloß Freudenberg den Ehrenvorfttz auszurüsten,
„en hat . Zugleich zeichneten mehrere Verein «. schäften alle
Zorsitzende namens ihrer B -r -me Betrage W . ^
WH., 50 OH., eine Skatgesellschast38 Mk., eine u
»enannte Person einen monatlichen » etrag von 100
Rk die Firma Bender liefert unentgeltlich ^ pvr
iück'sen die Firma Dembach die Aufdrucke dazu
Ä ’ ® » Ä « B -- ° ° füc b. »
Hoffentlich folgen diesem tausend andere noch .—

Vöm ^ rirgsschäupiatz.
Ttraßburg , 11 . « »S (Amtlich .) Du

Franzosen unternahmeu gestern einen Sr »ß «
Ausfall  von der Kestung Belfort und auf d,c
deutschen Truppen . Der Anssall wurde mit un¬
geheurem « erlnstr für die Feinde zurückgewlesen,
wobei eine französische Division Infanterie f s
vollständig ausgeriebrn wmde . Unsere Verluste
sind unbedeutend.
Hie Tettuahme de» ..I 6"a« der« rfturm

van Mtich.
Berlin,  10 . Aug . Wie die „Kölnisch- BolkS-
meldet ilt Z 6" von einer Kreuzfahrt »ver

Belgien zurückgek'ehrt . Von der erfolgreichen Fah -'̂
erfährt dc,« genannte Blatt folgendes : !

beteiliate sich in hervorragender Ws 'fe anÄ Kampfe der sich bei Lüttich abgespielt hat ES
konnte sehr wirksam in >hn eingre.feu
Höhe von 600 Meter wurde die erste Bombe ge
morsen, die ein Versager blieb . Dara f g ll
Luftschiff bis aui 300 Meter herab und schleuderte

eine Batterie oder Kolonne seldmäßig
ausrurunen , so wird jedem klar, baß die Mann¬
schaften alle Hände voll zu tun habe« . Mit großer
Freude wurde daher eine Schar von Hemzelmannchen
begrüßt , die all diese tausend Dinge ans den ' -n
SchulhauS eingerichteten Kriegskammern herbe' -
steppten . Hier keuchte ein Dreikäfchoch mit M'
chweren Bocksätteln herbei , dort schleppten zw-'
andere ein ganzes Bündel Geschirrtaue Meder
andere brachten Zaumzeug . Anbwderiemen
gurte . Packtaschen. Hufeisentaschen usw. Dort stehm
soaar rwei , die Geschirrtaue nach ihrer Lange aus¬
wählen und zu Paaren vereinigen , dort kommt e>«
kleiner Radfahrer , springt ab , steht stramm : „Der
Herr Hauptmann soll sofort an den ..Fernsprecher
kommen." Kurz , kehrt und weg war er wieder
Rasch hatten sich die Kerlchen eine erstaunliche
Kenntnis aller der vielen Sachen angeeignet, und
immer wurde das Gewünschte auch richtig gebracht
Auch alS Pferdehalter zeigten diese Zwerglein die
nickt den Gäulen bis an die Nase reichten. Ausdauer
und Energie . Ein dreifach Hoch der tüchtigen Hchar
Sie werden an diese Tage wohl noch denken, wenn
sie alt und grau geworden sind !"

— Die Handwerkskammer zu Wies
baden  erläßt folgende Aufforderung : Infolge der
inzwischen eingetreteuen kriegerischen Verwicklungen
halten viele , auch solche, die sich in guten Ver-
hältnissen befinden , mit ihren Zahlungen zuruck,
ohne zu bedenken, wie sehr sie sich damit an ihren
deutschen Brüdern versündigen , und welch empfind
licke Schäden sie der Allgemeinheit und dem Vater
land zusügen . In solch schweren Zeiten soll man
sich gegenseitig  b rüderlich  unte rstützen, ,edensalls

Ob ebern auch die Würfel fielen. - ob bitt '>

2J & & SÄ « *

Stunde — 9 aud ) unfern Mut die Gegenwart . --
Dem Vaterland zu Schutz und Schirme . Ke«

siÄaV - bS Lft Tn£ £
r ÄBfcLm Viel rinb di- berufen. - d,- ,-»t

1*« SW
“” \ «.S U„nTntÄt a t. 6S tÄ »»

S - SÄitsa - rÄS
K ea - Laßt uns vor seinen Altar treten, - da«
Herz voll tiefer Frömmigkeit — und uns um seinen
Segen beten - in dieser schweren, harten Zeit^

m “ des Schicksals Macht , - nein gläubig stolz
ru tragen — vertrauend auf de« Him¬

mels Macht , — und ob uns jetzt von all» ! Seiten
die Feindestücke hart bedrängt , — noch immer

*Tf bem S - , b"Ä 0f s 2Sternen lenkt — d' rum mutig stolz das Haupt
erheben , - ' da - h° » ft-
Itonen fori um uni ’te Sühne . - mit M » «
in Gottes Hand'

Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche Dotzheim.

MMm - ch. den 12 . August 1S >4-
Abends 8 Uhr - Betstunde.

Katholische Kirche  Dotzheim.
AbendS « Uhr : S -genS -Andacht UM glücklichen Ausgang des

Ansichts' Po stk arten
i» 18 verichievenen Ausnah « -» (schwarzu. farbig)

Mmeil' o. Serienkarten sowie
Gratulaiionskarten für alle Gelegenh.

«i »H Demback
empfiehlt

Luftschiffb>s aus ^ ■ A , t

M ^ 7 «7Militär Verein D- tzh- im.
^ * n,u « » b-uft » ad ' im Gasthaus ..- um ft-ura - d-u Nr - upr .u- -u
Wilhelm Körppen ) .

\ —i  Versammlung
zweck» Vereinigung zu «m «m Verein.

Um vollzähliges Erscheinen bitten Vie Vorstände.

Gewerbe-Berem Dotzheim.
Dormcretag , den 13. Huguet , abends pünktlich 8‘/. Öhr >M

hcinS „ zum Rcbenstoch “ (Wich. Ehmlg ) .
Gerrrvalversammlnng

d c . w:« tJripnSmn



Gesan8veretilM„SängerW"
«W . WS. 191 rotzhetm . IBI « l| t 1875.

Morgen . Mittwoch Abend pünktlich 8 ' /« Uhr im „ Deutschen Kaiser " :

Außerordentliche Generalversammlung
hauptsächlich -Wecks Bewilligung von Mitteln für die hiesige Kriegswohl¬
tätigkeitssammlung , wozu wir unsere werte Gesamtmitgliedschast herzlichst
einlaben.

-er VorstLilS.

Unentbehrlich für jeden Haushalt ! Billig ! Bequem ! Zuverläfstg!

5Kr Haussrauenr
reinstes

Salicpl-Pergamentpapier.
Bester Schutz gegen Schimmelbildung ! Zum Verschließen von Einmach¬

gläsern vorzüglich geeignet ! Absolut geruch - und geschmacklos!
KiS^fgsgJi  Preis per Rolle 10 Pfg . >?- rss - '3

äorftel;um Zudinöen öer Glaser per Knäuel von5 Pfg. an
empfiehlt

Telef. ?zr. Nh. Dembach . »ömergassei«.

Im Berlage von Rud . Hrchtold St  Comp , iu Wiesbaden ist e >schiene» szu
beziehen durch alle 'Buchhandl . u. Buchbind ., sowie 'die Exp. der „Dah >>. Itg . :

llaßauischcr Lllzemeiaer
Kandrs -Kalendrr

für das Iahe Istl » . Redigiert von W . Wittgen . —12 SA 0, geh . — Preis 2S Pf,
Derselbe enthält ein sorgfältig redigiertes Kalendarium , außer de» astronom

Angaben , für jeden Monat noch ein spezielles Markt -Verzeichnis mit der Be¬
zeichnung ob Vieh- , Kram - oder Pserdcmarkt , einen landwirtschaftlichen und
Gartenkalender , ferner Mitterungs - und Bauernregeln , Zinstabelle », vaterlän¬
dische Gedenktage , — Mitteilungen über HauS - und Landwirtschast , den immer¬
währenden Trüchtlgkeitskalender , — Haus - und Denksprüche und Anekdoten —
sowie unter „Allerlei " belehrende Beiträge von allgemeinem Interesse rc . rc.
Außerdem wird jedem Kalender ein Wandkalender beigesügt.

Inhalt:  Gott zum GrubI — Genealogie des Königlichen Hauses . —
Allgemeine Zeitrechnung auf das Jahr 1915 . — Waterloo , eine nassauische Er¬
zählung von W . Wittgen . — Zum hundertjährigen Geburtstage des Fürsten
Otto von Bismarck am 1 . April 1915 von H Betz. — Das Krautscheusel , eine
Hinterländer Erzählung von G . Z ' tzer. — Wilhelmine Reiche, eine nassauische
Dichterin von Rud . Miltner -Schönau — Wie du mir , so ich dir, eine lustige
Geschichte aus dem Mittelalter von Wlhelmine Reiche. — Aus den Kindertagen
der deutschen Eisenbahn von PH Wittgen . — Jahresüberstcht . — Zum Titel¬
bild . — Hundertjahr -Erinnerung . — Vermischtes . — Nützliches fürs Haus . —
Humoristisches (mit Bildern -, außerdem mannigfachen Stoff für Unterhaltung
und Belehrung . — Anzeigen.

Spare in teurer Zeit!
Bier & Hennin£’s
ifenpulver
ist biJlid  und doch vorzüglich

'Bier St Henning ; Seifenfa brik -ffombur £ Ah

ein Pfund -Paket nur 20 Pfg . BsaB BSgaca
Niederlagen:  Friedr . Steinmetz , Römergasse 9 ; Adolf Wagner , Ober-

gasse 21 ; Otto Beutler , Wiesbadenerstrasse.

0
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Für die jetzige Kais « « tm

: : empfehle mich : :
Mge - irgenenAusführungvon
zeitgemäßer , geschmackvoller

Drucksachen
für Handel und Gewerbe bei
: : schneller Keferung . : :
Anfertigung von Aushang-
plalmte in Klockschrift je ) . Gr.

8 ll>k. Dcmbscb . Kuckclruckerei
fl  Gegr . 1901. @ Stereotypie. jSj L let. 7) 2. ^

' 08 “

0
8
0
8
0

3 Ammer und Rüche
im 1. Stock mit Glarabschluß , Schweinestall,
und sonstigem Zubehör zu vermieten . Näh.

Taunusstr . 8.

1- oder 2-Simmerwohnung
Mit Küche im Dachstock zu vermieten . Näh.
Wiesbadenerstr . 80 , bei Keller.

Schöne 2-Limmerwohnung
mit Zubehör , Parterre , sofort zu vermieten.
__ Obergasse 75.

Schöne Z-Ammerivohnung
im Stock sofort zu vermieten . Hohlstr . 3.

2 Ammer und Rüche
mit Zubehör zu vermieten . Neugasse 12.

Turnvarein
(E. V.)

X Ammer und Rüche
mit Gas und sonstigem Zubehör zu ver¬
mieten . Näheres Wilhelmstr . 24.

Wohnung zu vermieten.
Feldstrabe 5.

2 Jimmer und Rüche
nebst Zubehör sofort zu vermieten.

H. Dünisch, Jdsteinerstr . 26.
Schiine neuherger . 2 - Z. - M - H» . z. ver-
«nieten Obergaffe 441 . Näh . b . Leibold.

Wohnung
von 3 Zimmer und Küche nebst Zubehör,
Preis 135 Mk . sofort zu vermieten.

_ Aug . Ott , Neugasse 33.
Römergaffe 14 sind im Vorderhause im

Dachstock
2 Ammer und Rüche

nebst Zubehör per sofort zu vermieten.
Näheres daselbst im Laden sowie Ober¬

gasse 79 bei Ludwig Krieger.
> Desgleichen MeSbadenerstraste 46 eine
ZZimmer-Frontspitztvotznung

zu vermieten . Näheres Obergasse 79.
Eine schöne Wohnung von

2 Zimmer und Rüche
zum l . Juli zu vermieten . Näheres Rhein-
slraße 40 Part.

2 Zimmer und Rüche
im l . Stock zu vermieten . Näherer bei

Anton Hosmann , Jdsteinerstr . Nr . 21.

3 Limmer und Rüche
nebst Zubehör zu vermieten.

Neugasse 61.

VÄKA 'J

Biehricherstr . 1 Ecke Schiersteinerstraße
sind auf sofort

2 Zimmer und Rüche
mit Zubehör zu vermieten . Näheres
__ Mühlgasse 3.

Obergaffe 34:
Schöne 2-Zimmerlvohnungen

nebstZubehör billig zu vermieten . Näheres
bei Hausverwalter Müller , daselbst.

MLhlgastr 8 sTiefpart . :)
Schuhmacherwerkstätte

Mo««atlich Mk . 10.50.
_ Bürovorsteher Weilnau (Nr . 61) .

Schöne 3-Zimmerwohnung
mit Zubehör im 1. Stock sofort zu ver¬
mieten . Näh . Luisenstr . 2 bei H. Schäfer.

Lin schönes Zimmer u. Rüche
fosort billig zu vermieten . Näheres
_ Obergasse 10.

3-Zmmerrvohniritg
mit Zubehör im Abschluß Schönbergstr . 6,
nahe Haltestelle der Elektr . ist im Hintcr-
haus , Dachstock, auf sofort ausnahmsweise
billig zu vermieten . Näheres bei Adam
Schneider , Vorderhaus Pa rt , im Abschluß.

Dachwohnung vo»
2 Zimmer und Rüche

mit Zubehör sofort zu vermieten.
_ ___ ___ _ __ Feldstraße 4.

\ großes Zimmer und Rüche
im Dachsiock zu vermiete, «. Näheres

Rheinsiraße 26.
Brunnenstraße 2 sind:

2 Ammer und Rüche
nebstZubehör zu vermieten . Näh,  daselbst.

Neugaste 104 sind
X Limmer und Rüche

im Dachstock sofort zu Perinieten . Nähere«
Schiersteinerstr . 13.

Ein neu hcrgcrichtctcs

Hänschen %%
zum Alleinbewohnen ist an ruhige
Leute zu vermieten.

Frau Wachs,uuth.

Zigarreu-Etuis
bei Phil . Dernbach.

Dotzheim.
6egr 1848,

Donnerstag , den IS . d. Wz
abends 8 Uhr >m Bereinsjälchen- ''

% Generalversammlung. H
Tagesordnung:

Zuweisung von Mitteln au « dem
Vereinsvermögen für die Familie»
der im Felde stehenden Mitbürger
und Mitglieder.

Die Mitglieder werden gebeten in
recht großer Zahl zu erscheinen , ist
es doch eine Ehrenpflicht , sich an der
Abstimmung zu beteiligen.

Der Vorstand.
*/,9 Uhr : B - rstan - Sfitzuug.

_ Der Vorsitzende .

Maschinenstrickerei
empfiehlt sich zum An stricke » vo«
Strümpfen sowie Reustricken.

Dotzheimerstr . 171 , II. St . l ..
Ecke Schönber gstraße.

Der SstwrimMittttWel
kommt in den ersten  Tagen zum
Schweineschneiden.

Bestellungen nimmt an
Hermann Lttzlus,

VerbindungSstr . 1.

Schlafstelle
zu vermieten. Rheinstr . 53.

Urne Kartoffel«
kauft jedes Ouantvm zu höchste»
Preisen bei sofortiger barer Zahlung.

Ware kann in der Zeit von 8 —12
und 2 —7 Uhr täglich in meinen
Lagerräumen angefahren werden oder
wird aus Wunsch auch abgeholt.

Pietra Kerloldi»
Vlesbaöen.

Friedrjchstraße 8.

Flechten
aftjstud « » tut trocken * Scfcop |ianfWrMu

•ktopH . Ekzem *, HAuteoeechllf « sAar kmboffene Füße
•etnschftdcn,Belnge «ckwtlre,A4erb «üMU
Finger , eite Wund entlud oft »<hr h«rtnacktg|

wer bisher vergeblich hoffte
erhellt za werden , macne nach tlneaV«

mit der bestens bzwlhrt «*

‘fl ino - Salb«
Mf . schldl . Bestandteil . DoseM . 1,131a. AA

Dankschreiben fehea täglich dB.
Kar ech , ln Originalpackung ; wetS -gi ie iBt

. Ta . Schubert ft Co . , Weinbdhla -DraadBa
man rurück - •Mischungen w

laahmmens . : wachs , öl , Terpentli Iß . .
»Irkent . 3,0. Eigelb 30,0 , Salicyl , Bora . plA

Za habe * bs den Apotheken.

Mt  Zusammenbruch
»Die Seeschlacht bei Dorkum

unb HelgolanS"
von einem deutschen Marineoffizier.

„5ünf Zähre 5remSenlegionür".
SelbsterlebniS während meiner bjähr

Dienstzeit von Franz Kult.
bf=== i Preis 80 Pfg issssi

««Der UntergangS. M. Äanonem
boot Zltis".

Geschildert von Deckosfizier a . D . 3-
Langenberg (einem der I I Geretteien)

ubesi  Preis 50 Pfg isasi
Sämtliche Bücher sind sehr interessant

und recht zahlreich illustriert.

Zu haben in der Buchhandlung
von

Phil. Dembach, Römergasse
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